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katholischen Leser auffällig 1St dabe;
dıe Tatsache, WI1€e wen1g hiıer wiırt-
schattliches Handeln nach allgeme1-
NEeN Ordnungsprinzıpien ANSCHANSCH,
sondern ın erstier Linıe als eın sıch

EK  S Votum für die So7z1ale ständıg selbst obtımzerendes, dynamı-
sches System vorgestellt und beurteilt

Marktwirtschaft wiırd.
Der entsprechende Schlüsselsatz der„Gemeimwohl un Eıgennutz. Wırt- sıerte (vgl. Junı 1LO9M: 252 ff Jul:

schaftliches Handeln 1n Verantwor- VD S11 f.); INAas zunächst eın publı- Denkschriuft lautet: „Sozıale Markt-
wiırtschaft 1St keıin STANKNEeS Modell;(ung für die Zukunft“ lautet der katıonstechnischer Zaufall se1n der

Titel eiıner Denkschrıift, nN1t der sıch Sache nach 1St durchaus mehr: sondern eın dynamıscher Prozefß. Aus

die Evangelische Kırche ıIn Deutsch- Wenn auch nıcht iın der Denkschriuft geschichtlichen Lernerfahrungen her-
VOLSCHANSCIL, 1St S1E auf markt-and grundlegend Fragen der selbst, aber ın einem Pressetext des wırtschaftliche Flexibilität und dieStrukturen, Herausforderungen und Kırchenamtes der P  > wiırd auf die- Wahrnehmung soz1ıaler Ver-Aufgaben wırtschaftlichen Handelns SC  — Zusammenhang nıcht 1L1UTr bejläu- pflichtungen hın angelegt.“ S1e 1Staußert. Damluıt jefert die EKD die 112 hıngewıiesen, sondern dies mıt dem

Auseinandersetzung mMIı1t eiınem He ausdrücklichen Hınweiıis verknüpftt, „keın geschlossenes ideologisches
die Denkschrift könne durchaus als 5System. S1e 1St otffen für die Bete1-

1119a nach, das 1im Rahmen der Demo- lıgung unterschiedlicher Orıientierun-kratiedenkschrift „/(@) 985 („Evange- eın „Beıtrag auf dem Weg eıner
lische Kırche und Demokratıie“; vgl evangelıschen Soz1iallehre verstanden gCH und vereinıgt in sıch Iradı-

werden“ tionselemente des europäıschen Liıbe-Dezember 128395 547 fl nıcht ralısmus, des europäıscheneingehend dargestellt worden
Wa  B Es 1St Z erstenmal, da{fß die Soz1ialısmus un:! der okumeniıschen
EKD sıch 1ın dieser orm umtassend Funktioni:erender christlich-sozialen ewegung. Des-

HI hat sıch die Sozıiale Marktwirt-mIiıt Fragen der Wırtschaftsordnung Wettbewerb bedeutet
auseinandersetzt, wobe! S1€e allerdings schaft als eın Integrations- und Kom-

Gewaltenteilung promiifßsmodell tür wırtschaftlichesiın der Vergangenheıt immer wıeder
zahlreichen Teilfragen und Eınzelpro- Nachdem der Deutsche Evangelı- Handeln, politische Verantwortung
blemen A4US diesem Themenbereich und soz1ıuales ngagement bewährt.“sche Kırchentag 1mM Junı iın Wırt- Sıecht I1a  . VO dem 1mM Anhang beige-Stellung bezogen hat schaftsfragen eınen Schwerpunkt S@e1-
Erarbeıtet wurde die Denkschrift VO 1165 Programms (vgl. Jul: FD tügten Papıer JA Sıtuation 1n den tünf
der ammer für ötftfentliche Verant- Bundesländern ab, esteht die306 G ZESELIZT hatte, 1St dıes das WEe1- Denkschriuft 1m wesentlichen AaUS vier
wOortung der EKD iıhrem Vorsıt- Mal 1n diesem Jar da{fß der deut-
zenden, dem Münchner Theologen sche Protestantismus Defizite autf die- Teılen. Im Teıl werden fünf Herayus-

% (S) Gebiet wettzumachen sucht. Die forderungen beschrieben, denen siıchTrutz Rendtorff, 1ın Zusammenarbeıt wirtschafttliches Handeln hıerzulandemM1t der ammer für ötffentliche Ord- evangelıische Kırche heiflt ın der
NUung, der Kammer für kırchlichen Denkschrift sSEe1 oft dem Vorwurtf gegenübersıeht und deren Bewälti-

SUNs sıch seıne Rıchtigkeıit und Effi-Entwicklungsdienst und dem AÄAus- einer gewıssen „Wırtschaftstremd- Zz1en7z nach Ansıcht der Denkschriftschufß „Kırche und Gerechtigkeıit“ des heıt  C auUSSESETIZL BCWECSECIL, Daher solle
ehemalıgen Bundes der Evangelischen MNESSCNMN lassen mnu{(ß 1n Stichworten:das Gespräch über Fragen der Wırt- Es geht die „Schöpfungsverträg-Kırchen 1n der DD  Z Da dıe grundle- schaftsordnung und des verantwortlı- ichkeit“ ( wirtschaftlichen Han-genden Veränderungen 1ın UOsteuropa, chen wirtschaftlichen Handelns 1ın
VOT allem aber iın Deutschland, noch delns, seıne „Sozlialverträglich-christlicher Perspektive vertieft und keıt  D sowohl 1mM internationalen (@) alsnıcht absehbar I1, als dıe enk- S ine LEGEUE Rıchtung gelenkt WeTI-

schrift 1ın iıhren Grundzügen geplant den  CC auch 1m natıonalen Ma{fistabh 5
und erarbeıtet wurde, tand dieser schliefßlich seıne „Demokratiever-Diese SUNCUG Rıchtung“ esteht VOTL träglichkeıt“ (4) SOWIl1e die Bewäl-Aspekt 1Ur begrenzt Eıngang. Als allem 1ın einer auffallend hyosıtıven
Anhang wurde daher 1ne S1tuat1ons- Würdigung der Soz1ialen Marktwirt- tıgung der 7zwıschen (Ost- und West-

schaft ın ıhrer Etfftizienz WI1€ auch ın deutschland auseiınanderklaftfendenbeschreibung aUS der Sıcht der Prote- Lebensverhältnisse (©5) Wirtschaftli-
LANLeEN der ehemalıgen IMI ANSC- ıhrer treiheitlichen Grundvertafßtheit. ches Handeln habe und schaffe keıinetügt Allem Anschein nach hat sıch ın dieser
Daiß die Wıiırtschattsdenkschrift der Zukunftt, WE aut diese Heraustorde-Grundsatzirage der Vorsitzende der

FUuNsSsCH keıne AÄAntwort gefunden WCI-EKD 1Ur wenıge Monate nach der mafßßgeblich vorbereıitenden BKIDE
Enzyklika „Centesimus annus“ veroötf- Kammer Wıderspruch und de
tentlicht wurde, mı1t der Johannes Paul Wiıderstände AaUS den eigenen Reihen Strukturen, Leistungen und Probleme
I{ dıe kırchliche Soziallehre aktualı- durchgesetzt. Gerade auch für den wiırtschattliıchen Handeln stehen 1m
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Mittelpunkt des recht ehrbuch- I1L1L1Aall auch nıcht protestantischer schaftliches Handeln vieltach ın
haft geratenen 7zweıten Teıls der Selbstkhritik: Die tiefgreiıtenden gesell- Wıderspruch Uum Gebot der äch-
Denkschriuft: Es yeht darın das schaftlichen Veränderungen, die CO  z stenliebe gerate, handele sıch

der modernen Wırtschaftsweise VeIr-Konzept der Sozialen Marktwirtschaft dabe] „Spannungen“”, nıcht jedoch
und charakteristische Schwierigkeiten ursacht worden se1en, und die „absolute Gegensätze”. Die Span-
be] ıhrer Realisierung, die Eınbin- soz1ıalen Herausforderungen der NUunNng zwıschen dem, W as wirtschaft-
dung der deutschen Volkswirtschaft Industrialisierung habe IL1L1Aall „weıthın iıch zweckmälfsig sel,; und dem, W as die
in die Weltwirtschaft SOWIEe und hier spat und halbherzig erkannt und Nächstenliebe un gebiete, bleibe
1st eın wesentlicher ezug 720n Demo- aufgenommen“ In Theologie und in jedem Fall bestehen. Charakter1-
kratiedenkschrift VO 985 erken- kırchlichem Bewufitsein hätten Oöko- stisch für die betont nüchterne Argu-
LIC1IN das Verhältnis VO Demo- nomiısch-soziale Strukturfragen lange mentationsweise der Denkschriuft 1sSt
hratıe und wirtschaftlicher Macht Be!l eıt 1m Unterschied Fragen der ein Satz AaUus dem Schlufßabsatz des
letzterem begnügt sıch die enk- staatlıchen Ordnung und der polıtı- drıtten Teıls „Waırtschaftliches Han-
schrift durchaus nıcht MIt den Zang1- schen Ethıik heine ANSCHLEISENE deln ist korrekturbedürttig und MUu
CIl Vorwürten und Vorbehalten für Korrekturen offengehalten WelI-

gegenüber der Waırtschaft, zumal Äeacbtnng ertahren.
den Deswegen sollen nach christli-

dann, WE S1C transnatıonal operiıert: cher Überzeugung Auseinanderset-
Das Verhältnis VO  =} Marktwirtschaft Balance zwiıschen ZUNSCH über den richtigen Weg WIrt-

schaftlichen Handelns auch nıcht alsund Demokratie sSC1 komplexer, als Wettbewerb und
1mM Streıit der Meınungen häufig darge- soz1aler Sıcherheit Glaubenskriege geführt werden, SO1M-
stellt werde, heiflst dern ın pragmatıscher Nuchtern-
Dıe Marktwirtschaft se1 War keines- Dıie Denkschrift begnügt sıch nıcht heıit (Nr Al

damıt, wirtschaftlichen Sachgesetz-WCSS ımmer mıt Strukturen emokra- Im vierten Teıl der Denkschriutft WC1I -

tischer Wiıllensbildung verbunden: lıchkeiten und -zwangen eın bestimm- den die einleitend aufgezeigten fünf
LeSs bıblisch tundiertes MenschenbildWohl aber velte, da{ß der „demokrati-
CNLISESCNZUSELILZCNH, sondern ze1gt 1ne Herausforderungen wirtschaftlichen

sche Verfassungsstaat, ımmer Handelns ernent aufgegriffen und
sıch entwickelt hat, M Marktwirt- eiıgentümlıche annung 7zwıischen Forderungen Politık, Wırtschaftbeidem auf, beliäfßt 1aber 1m übrıgenschaft verbunden W ar und 1St  < (Nr und gesellschaftliche Gruppen VCI -

69) und dıes ergebe sıch nıcht 1Ur als be] dem Hınweıs, da{fß konkrete Wege ıchtet allesamt Felder, auf denen
historischer Befund, sondern auch AaUS

be] der Wahrnehmung ökonomuischer die Marktmechanismen alleın nıcht 1ınVerantwortung „immer wıeder neu  Dsystematıschen Überlegungen: d der Lage seı1en, verantwortbare Pro-
dıe Verbindung VO Demokratie und vesucht werden muüdfßten: „Die VO  S blemlösungen herbeizuführen: So
Marktwirtschaft wırd nıcht E für Menschen geschaftenen Wıiırtschafts- MUSSe dıe Erhaltung der natürlichen
eınen hıstoriıschen Zufall gehalten, strukturen und Ordnungssysteme“ Umwelt dem geltenden Zielkatalogwerden keineswegs WOZU gerade der Soz1ialen Marktwirtschaft hınzu-sondern ergebe sıch AaUus der „Logık 1m Protestantısmus durchaus 1neder Freiheit“. Dıie Denkschrift dıstan- gefügt werden. Der Gedanke der
ziert sıch 1n dem Zusammenhang Tradıtion väbe pauschal als sünd- „Skologisch verpflichteten Soz1ialenhaft, sondern als „ambıvalent“ aufge-nıcht L1L1UTr V G) dogmatısch-marxıisti- taflßt Die Marktwirtschaft sSCe1 keın Marktwirtschaft“ aut dıe Npas-
schen Annahmen VO einer prinzıpiel- sungsfähigkeit des wirtschaftlichen
len Unvereinbarkeit VO Demokratie Weg, Vısıonen einer „vollkomme-

HS  . Gesellschatt“ einzulösen. hre 5Systems Strukturelle Anpassung 1St
und Marktwirtschaft, sondern auch auch das Schlüsselwort 1M Zusam-
VO Versuchen, VO  3 eıner vorgegebe- Ordnung bıete allentalls die „MOg- menhang miıt einer gerechteren
VLE  S Harmonıe VO Demokratie und iıchkeit ständıgen erDbDesserun-

“  ven Zum Stichwort „Gerechtigkeıt“ Gestaltung der Weltwirtschaft. Die
Marktwirtschaft auszugehen: „Da dıe entscheidende rage die enk-
Marktwirtschaft wirtschaftlicher wırd darauft hingewılesen, se1 schrift mMuUsse lauten: W/as MuUu sıchmüßıg, nach eiınem „absoluten Kriıte-Machtbildung unvermeıdlich Raum be] uUuns andern, damıt dıe Län-
x1bt, 1St die Getahr des polıtıschen r1um für soz1ale Gerechtigkeıit“ der 1ne Chance bekommen?“
Mifßbrauchs wirtschaftlicher Macht suchen: Sache der Politik se1 CS, durch

instıtutionelle und gesetzliche Rege- Im natıonalen Rahmen bedeutet dıesımmer gegeben.“ Der demokratische
Staat könne S1E reduzıeren, ındem lungen den Ausgleich wirtschaftlicher für dıe Denkschriuft eın ständıges

Ungerechtigkeiten betördern. Bemühen dıe Wahrung und dıefür die ertorderlichen Wettbewerbs-
verhältnısse OIg Funktionierender /Zum Thema E1igentum beläfst dıe Verbesserung der soz1ıialen Symmetrıe
Wettbewerb edeute „Gewaltente1- Denkschrift be] dem Hınweıs, dabe1 mMuUuUsse dıe Balance ZW1-

musse VO  a Fall Fall sorgfältig schen einer effizienten Leistungs- undlung  D geprüft werden, W1€e dem Wohl des Wettbewerbsordnung auf der eınen
Als eın „Onit christlicher Verantwor- (sanzen 1m einzelnen besten und soz1ıaler Sıcherheit auf der ande-
tung“ wiırd die Wırtschaft ın Teıl der gedient SCHh; durch Priıvat- oder 1010 Seıite gehen. In Zukunft komme
Denkschriuftt vorgestellt. Dabei Gemeıine1igentum. Und WE wiırt- mehr denn Je darauf d. „be1 der bs1i-
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cherung der Lebensrisiken das richti- behauptet werde, dıie Sozıale Markt- Auseinandersetzung (vgl. Sep-

wirtschaft unterscheide sıch erheblichC Gleichgewicht 7zwıischen eigenver- tember 990 411 f Januar MOM
antwortlicher Mıtwirkung, Leistung VO  — der „reinen“ Marktwirtschaft, fa Junı 1991 248; Jul: P
der Solidargemeinschaft der Vers1i- dann werde dafür ın der ehemalıgen WTr die Lesung VO insgesamt
cherten un: Beiıträgen des Staates DDR 1UN der Beweiıls eingefordert. sechs Gesetzentwürfen Aalllı 26. dep-
tinden“ Wobe!I der Staat sıch in dıe- Wenn verkündet werde, da{ß in der tember. Eınzıges konkretes Ergebnıis
SCIN Zusammenhang VO seıner Ver- treiheitlichen Demokratie wirkliche eıner Bundestags-Debatte mı1t 11UT

Charakter“antwortun für die Mittinanzıerung Partızıpation möglıch sel, werde die „deklamatorıschem
soz1ıaler Leistungen nıcht zurückzie- Realıtät diesem Anspruch CS- eue Zürcher Zeıtung, 91) W alr

hen dürte Demokratische Kontrolle SCH} Dıies hört sıch nıcht gerade d die Eınsetzung e1lnes Mitglieder
1 wirtschaftlichen Bereich mMUuUSsse umtassenden Sonderausschussesals se1 I1a  ’ wirklıch überzeugt davon,
schließlich polıtıschem Mißbrauch da{iß dıe Sozıale Marktwirtschaftt diesen „Schutz des ungeborenen Lebens“
wirtschafttlicher Macht entgegenwir- Beweiıs auch tatsaächlich erbringen dem Vorsıtz der CSU-Abgeord-
ken Und auch bei der Schaffung e1IN- könne. Ursula Männle.
heıtlicher Lebensbedingungen in (Ist- Wıe wen1g selbstverständlich dıe welt-

Z wel viıerund Westdeutschland genugten die hın uneingeschränkte Bejahung der
marktwirtschaftlichen Komponenten Soz1ıalen Marktwirtschaft 1m übrigen Indiıkationen
nıcht: Mıt iıhnen allein ware die tür den deutschen Protestantısmus bıs SO unterschiedlich die sechs (Gesetz-Marktwirtschaft „weder ökologisch, heute Ist, zeıgt sıch 1M übrıgen kaum entwürte 1MmM einzelnen auch sındnoch sOzI1al, noch demokratıisch“. ırgendwo anschaulicher als den eiınem stiımmen S1E übereın: SowohlStellen, das Ende der (Ist-West- das veltende Recht (IJst 1n der ehe-
Nagelprobe 1n den Konkurrenz beschworen wiırd. je maligen DD  z wurde der als Friıstenre-Ööfter dıe Denkschriuft darauf hinweıst,östlıchen Bundesländern da{fß „Kapıtaliısmus oder Soz1alısmus“ gelung rechtlich ausgestaltete Schwan-

keine relevante Alternative mehr dar- gerschaftsabbruch ausdrücklichSo zrofß das Vertrauen iın der enk-
schrift auf die Anpassungskräfte eıner stelle, tragt INa sıch unweıgerlıch, bıs die Möglıchkeiten der Geburtenrege-
Okologıisch ausgerichteten und so7z1al welchem Zeitpunkt diese denn lung gezahlt als auch die Paragra-

phen 218 Strafgesetzbuch viergezahmten Marktwirtschaft auch ist, wirklıch och estand. Die rage
esonders dem beigefügten ext A4US „Wer 1STt besser: West oder O t>« WT

Indikationen mIiıt Beratungspflicht
eıgnen sıch als Regelung für das VeI-dem Bund der Evangelischen Kırche eigentlich schon selt Jahren beantwor- eınte Deutschland nıcht. Damıt hörender ehemaligen DD  z 1St anzumerken, telr. Die rage autete eher, WAann 1ın die Gemeinsamkeiten aber auch schonda{fß diese Denkschriuft iıhrer ZW1- den östlichen Staaten die polıtischen auf Die sıch 1ın den sechs (sesetzent-schen christlich-sozialer ewegung Konsequenzen Au eiıner ökonomisch würten gegenüberstehenden Rege-und rechter Sozialdemokratie eINZU- selt langem unhaltbaren Sıtuation

ordnenden Posıtion wenıger bonsens- SCZOSCI würden. Der vieltache Hın- lungsvorschläge lauten: Beibehaltung
weIls auf dıe veränderte Sıtuation 1ın des ın bestimmten Punkten mehr oderfähıig se1ın dürtte 1M deutschen Prote- weniıger abgeänderten Indıika-stantısmus VDE allem der der MEUUEN den Ländern Usteuropas wiırkt W1€

Bundesländer als auf den ersten 1ne Rechtfertigung für den Mangel tionsmodells mıt Pflichtberatung
Blick erscheinen könnte. uch WECeNN (  G Fristenregelung mItUtopischem in dieser Denkschriuft oder ohne Beratungspflicht (FDP unin diesem Anhang L1UTr Fragen tormu- eın Mangel, der WEl denn eıner
lert werden S1Ce klingen W1€ Finwan- 1ST durch Wıiırklichkeitsnähe mehr als SRD)): Legalisierung des Schwanger-

schaftsabbruchs ohne jede zeıitliıchede die Denkschrıift selbst: Wenn wettgemacht wiırd. Frıst (Bündnıs Dıie Grünen und
R1IIS Linke Liste). Wiährend 1in den
Gesetzentwürten schon eın VO

Umfang her die sozıalpolıtischen
Hıltsangebote und Unterstützungsleı-
StunNgen domiınıeren und VO denSchwangerschaftsabbruch: Gesetzentwürte Fraktionen der orößeren Parteıen VeEeI-

ZUr ersten Lesung sucht wiırd, S1€e als mındestens ebenso
wichtig W1€ die strafrechtlichen Rege-Bıs spatestens Z 271 Dezember tıgung VO Kontliktsituationen

19972 1sSt der Gesetzgeber gehalten, schwangerer Frauen, insbesondere das lungen hinzustellen, wırd die Diskus-
S10N jedoch weıthın VO den die straf-sıeht der zwischen der Bundesrepu- Recht auf Beratung und sozıale rechtliche Problematik betreffendenblik Deutschland und der damaliıgen Hılfen, besser gewährleistet, als dies in

ISID!  Z gyeschlossene Eınıgungsvertrag beiıden Teılen Deutschlands derzeıt Fragen beherrscht.
Bıs zuletzt sehr umstrıtten WAar dieVOI, „eıne Regelung treffen, dıe den der Fall 1St  D Erstes Stichdatum dieses

Schutz des vorgeburtlichen Lebens Gesetzgebungsverfahrens nach Diskussionslage in der CDC UE
undestagsfrak F1L0MN. Schlußendlichun die verfassungskonforme Bewäl- Onaten einer ötftentlich geführten


